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Mb Saliiar beim RrMallßeamtnis l»
verli «, 18. Nov. Reichsaußenminister Freiherr von Neurath

Mb am Mittwoch dem zum Besuch der Jagdausftellung in Ber¬
ti» weilenden Präsidenten des englischen Staatsrates , Lord Ha-
stfax, ein Frühstück in kleinstem Kreise , an dem auch der britische
Botschafter Sir Neville Heuderson teilnahm.

Lord SM« nach dem SbnsMerg
MrrM

Berlin , 18 . Nov . Der zum Besuch der Jagdausstellung
in Berlin weilende Präsident des englischen Staatsrates,
Lord Halifax, benutzte am Donnerstagabend um 9 .29
Uhr den fahrplanmäßigen Zug nach München, um sich in
Begleitung des Reichsaußenmmisters Freiherrn v . Neu¬
rath nach dem Obersalzberg zu einem Besuch beim
Führer und Reichskanzler zu begeben. Zum Abschied
hatte sich auf dem Anhalter Bahnhof der britische Botschaf¬
ter Sir Neville H e n d e r s o n , eingefunden.

Lord Lnil zur «olonialsmgr
Neuqork , 18. Nov . Lord Lecil of Lhelwood , der zur Zeit i»

Heu Vereinigten Staaten weilt und kürzlich East des Präsidenten
Roosevelt im Weißen Haus war, äußerte sich in einem Inter¬
nem mit einem amerikanischen Pressevertreter in Neuyork über
Ne weltpolitische Lage, wobei er mit vorsichtigen Worten die
Rückgabe der ehemalige« deutsche« Kolonie» befürwortete. Eine
»mfassende politische Regelung zwischen den Besitzenden und den
.Habenichtsen" unter den Nationen könnte die Rückgabe von
Kolonien an Deutschland einschließen , vorausgesetzt , daß eine
derartige Aktion nicht zum Ausgangspunkt weiterer Forderungen
gemacht würde. Er befürwortete eine Aussprache über die Rück¬
gabe von Kolonien mit dem Ziel einer Lösung dieses Problems.
Ruch der Gründer der englischsprechenden Vereinigung des bri¬
tischen Empire in Neuyork, Sir Evelyn Wrench, der zur Zeit
0le Vereinigten Staaten und Kanada bereist, sprach zur Ko-
jonialfrage. Nach seiner Auffassung würde ein großer Teil der
britischen öffentlichen Meinung eine Rückkehr Deutschlands in
de» Kreis der kolonialbesitzenden Nationen begrüßen , wenn
Deutschland gleichzeitig dem Völkerbund wieder beiträte, an

i »i«er Eeneralregelung teilnähme und die Versicherung abgäbe,
ä baß seine Kolonien, besonders Tanganjika, nicht als Stützpunkt
v Pr Unterseeboote und llebungsplätze für Kolonialarmeen benutz-
l würden.

.Lin echMslklk ' im AMmsdiktat
Englischer Unterhausabgeordneter zur deutschen

Kolonialfrage
London , 18 . Nov . Sir Robert Hörne sprach auf

einem Essen des Industriellenverbandes des Imperiums
in London u . a . auch über die deutsche Kolonial¬
frage. Der konservative Unterhansabgeordnete vertrat
dabei den Standpunkt , mit Deutschland müsse man sich sehr
klar und offen auseinandersetzen.

Es sei einfach unmöglich, sich auf den Standpunkt zu
pellen , die ganze Angelegenheit unbeachtet zu lassen . Er
glaube , daß es im Friedensvertrage ein Schandfleck sei,
daß man im Zusammenhang mit den deutschen Kolonien
versichert habe , daß Deutschland sich unfähig gezeigt habe,
einen Kolonialbesitz zu verwalten . Er persönlich würde
bereit sein, diesen Passus aus den Urkunden der Versailler
Konferenz zu streichen.

Moskau wünscht keinen Frieren!
Spanien soll weiter bluten

Sa « Sebastian, 18. Nov . Der OberbolschewistLamo-
« eda hat in einer Rede auf ei«em Kongreß der bolschewisti¬
schen Gewerkschaften festgestellt , daß eine Verständig « « ,« it den Nationalen niemals in Frage komme
« ine solche Verständigung könne wohl einigen europäische,
. Demokratien« richtig erscheine«, stehe aber in völligem G «.
gensatz zu den Wünsche « Moskaus. Es sei also not¬
wendig. den Krieg bis z . seiner letzten Phase fortzusehe».

»Dringende Aktion « verlangt
. . Auf dem Kongreß der bolschewistischen Gewerkschaften ist bv
Ichlossen worden, an die marxistische und an die kommunistisch,'internationale ein Telegramm zu richten und darin um ein.. dringende Aktion" der beiden Internationalen zui

SK Menpolltlschr Aussprache lm Oberhaus
Kolonialfrage und Völkerbund - Konservat . Oberhausmitglied würdigt die Verdienste Adolf Hitlers und Mussolinis

London , 18 . Nov . Das englische Oberhaus fetzte
am Donnerstagnachmittag feine außenpolitifche Aussprache
fort , die von dem Oppositionsliberalen Lord Crewe er¬
öffnet wurde . Lord Crewe begrüßte es , daß gerade Lord
Halifax nach Deutschland gefahren sei , denn er sei aus
Grund früherer Erfolge der Geeignetste . Es sei von äußer¬
ster Wichtigkeit, so fuhr er fort , aufzuklären , welches die
wirklichen Tatsachen der kommunistischen Drohung seien.
Es sei festgestellt worden , daß die sowjetrussische Regierung
und die Dritte Internationale eine Weltrevolution beab¬
sichtigen, um die kommunistische Weltanschauung im Aus¬
lande zu verbreiten . Crewe erinnerte in diesem Zusam¬
menhang daran , daß ihm früher ein führender Sowjetrnüe
gesagt habe , daß das , was sich in Sowjetrußland er
habe, sich in absehbarer Zeit auch in anderen europäij
Ländern ereignen würde , und zwar wahrscheinlich mit den¬
selben blutigen Methoden Moskaus.

Der Redner wandte sich dann der Frage der Kolonien
und Mandate zu und erklärte , daß ein Deutscher nur sagen
könne : „Alles schön und gut . Ihr habt unsere Kolonien
nicht annektiert . Ihr habt Euch lieber gerühmt , daß Ihr
nicht all diese Tausende Quadratmeilen zu Eurem Gebiet
hinzufügeu wolltet . Aber welches ist der Unterschied, so¬
weit es uns betrifft , zwischen der Besitznahme dieser Ko¬
lonien als Mandatsgebiete oder als annektierte Gebiete,
abgesehen davon , daß die Mandatsgebiete Freihandels¬
gebiete sind ? Crewe gab zu , daß er auf diesen deutschen
Standpunkt keine wirklich gute Antwort wisse. Er meinte
weiter , daß Unterredungen zwischen Einzelpersonen —
Ministerpräsidenten , Außenministern , führenden Mitglie¬
dern verschiedener Regierungen — leicht irgend einen Ver¬
dacht erregen könnten . Die Natur dieser Angelegenheit
bedinge es allerdings , Laß viel vertraulich behandelt wer¬
den und vertraulich bleiben müsse.

Der Konservative Lord Stonehaven erklärte ein¬
leitend , daß er den Ansichten, die Samuel und Glasgow in
der gestrigen Sitzung über die Frage der deutschen Kolonien
geäußert hätten , nicht Leipflichten könne . Zurückhaltung
sei jetzt notwendig , um Halifax in seiner wichtigen Mission
zu unterstützen . Zur Frage des Völkerbundes erklärte das
konservative Oberhausmitglied , daß , solange Deutschland
und Italien abseits stehen, der Völkerbund keinen Erfolg
haben könne. Außerhalb Europas könne er ohne die Ver¬
einigten Staaten und Japan ebenfalls nicht erfolgreich
arbeiten.

Lord Stonehaven wandte sich dann den Verhältnissen
in Deutschland und Italien zu und erklärte , daß man diese
Länder nur an Ort und Stelle studieren könne. Man werde
dort nämlich eine solche Umformung der Bevölkerung fest¬
stellen, daß man dann auch die erstaunliche Autorität ver¬
stehen könne , die in diesen beiden Ländern von ihren Füh¬
rern ausgehe.

Man müsse daran denken, daß sowohl Adolf Hitler wie
Mussolini ihr Amt übernommen hätten , als ihre Länder
sich am Rande des Chaos befunden haben und fast vom
Bolschewismus überrannt worden wären . Sie hätten dem
einzelnen Staatsbürger wieder die Selbstachtung zurück¬
gegeben , die Ordnung wieder hergestellt und m einem
großen Umfange auch den Wohlstand.

Sicherlich hätten sie auch das Vertrauen des einzelnen
in den Staat wieder hergestellt . Er halte es daher nicht

Verteidigung der chinesischen und spanischen Demokratie zu ers»
chen . In dieser Aufforderung der spanischen Bolschewisten komm:
zum erstenmal der neue, von Sowjet - Spanien verfolgte Drei
zum Ausdruck , nicht, wie bisher , direkt bei den Regierunger
Unterstützung zu fordern , sondern den internationalen Marxis¬
mus zu veranlassen, durch Streiks und Unruhen di,
Regierungen zu Waffenlieferungen usw . an Sowjet -Spanien zr
zwingen.

Reue WMnsliM in Paris
Paris , 18. Nov. Bei der Haussuchung in den Kellern eines

Pariser Atlwarenhändlers sind 134 Gewehre, 45 Schnellfeuer¬
gewehre und 20 000 Schuß Munition und zahlreiche militärisch«
Ausrüstungsgegenstände zutage gefördert worden, u . a . Patro¬
nentaschen , Brotbeutel und Ledergamaschen.

Nach der Pariser Abendpresse haben bisher 700 Vernehmun¬
gen stattgefunden. In neun Fällen ist Anklage erhoben und acht
Personen sind bereits verhaftet worden Mit einer Ausnahme
haben die Angeklagten die gerichtsseitige Zustellung eines An¬
waltes beantragt

für überraschend, daß diese Männer den Einfluß gewonnen
hätten , über den sie heute verfügten.

Der Urgrund ihres Wirkens liege darin , daß sie große
und mutige Patrioten seien nnd ihren beiden Ländern de«
Gedanken des Patriotismus eingeimpft hätten.

Stonehaven stimmte abschließend der Anregung San-
key 's zu , daß man Artikel 16 aus der Völkerbundsverfas¬
sung entfernen solle . Die augenblickliche Grundlage der
Völkerbundes sei überhaupt falsch ; er sollte auf einer ver¬
söhnlichen Basis neu errichtet werden.

Der Labour -Lord Noel Bnxton erklärte zur Kolo-
nialfrage , daß die erste Wunde , die man Deutschland zuge¬
fügt habe , die sei , daß man die Wegnahme der Kolonienmit der Erklärung verbunden habe, daß Deutschland nichtin der Lage gewesen sei , über Eingeborene zu herrschen. Er
glaube , daß man diese Erklärung niemals Deutschland
gegenüber hätte abgeben dürfen.

Die zweite Versicherung sei die gewesen, daß die Weg¬nahme der Kolonien mit einem Bruch des Versprechens ver¬
knüpft gewesen sei , das die 14 Punkte Wilsons enthaltenhätten . Noel Vuxton verteidigte sodann den deutschen
Kolonialanspruch wirtschaftlich wie auch politisch undwandte sich sodann den Einwänden zu, die englischerseits
gegen eine Rückgabe der Kolonien erhoben werden.

Dann behandelte das Labour -Mitglied des englischenOberhauses die sogenannte tschechoslowakische Frage . Das
Wachsen der Henlein -Partei beruhe auf der Verzweiflungder deutschen Minderheit an einem erfolgreichen Zusam¬menarbeiten mit der tschechoslowakischen Regierung . Be¬
zeichnenderweise stellt Ixis Labour -Mitglied im englischenOberhaus dann fest , daß , wenn die Beschwerden der deut¬
schen Minderheit unbehoben blieben — und das geschehebereits neunzehn Jahre — man von diesem Volk nicht er¬warten könne, daß es ewig warte . Die Regierung muffe
sich klar über die Gefahren sein, die in diesen Möglichkeiten
lägen , und er hoffe , daß sie sich darum bemühe, ihre An¬
sichten den beteiligten Kreisen nahezubringen.

Die Oberhausaussprache wurde abgeschlossen durch eine
längere Rede des Luftfahrtministers Sw inton Der
Minister erklärte zu Anfang unter Bezugnahme auf das
Rustungsprogramm , daß England um des Friedens willen
stark sein müsse. Er behandelte dann die Frage des Völ¬kerbundes , den er als „nicht geradezu ideal " bezeichnete.

Sich der Reise- von Lord Halifax zuwendend , erklärteder Minister , daß jeder in England Lord Halifax ' Besuchin Berlin begrüße . Er sei in der Tat der ideale Mann fürdiesen Zweck als Dolmetscher englischen Lebens und eng¬lischer Gedanken. Zwei Dinge wolle er über diesen Besuchsagen : „1 . Der wirkliche Wert eines Besuches dieser Art
sei der, daß man ihn nicht als außerordentliches und außer¬gewöhnliches Ereignis ansehe ; 2 . dürfe man nicht zuvielvon ihm erwarten . Der schlechteste Dienst, den man einem
solchen Unternehmen leisten könne, sei , einen solchen pri¬vaten Besuch und eine derartige private Diskussion mit dem
Glanze der Publizität zu umgeben und in jedem Stadium
zu fragen : Was hat er getan , wie weit hat er Erfolg ge¬habt , was ist das Ergebnis ? "

Wenn auf diese Weise Besuche stattfände » , würden siemehr schaden als nützen. „Ich würde zufrieden sein , wennals Ergebnis von Besuchen dieser Art gesagt würde , wir
haben uns offen und frei ausgesprochen . Wir versteheneinander jetzt viel bester.« Alle internationalen Beziehun¬
gen ebenso wie alle menschliche« müßten aber aus dem
gegenseitigen Verstehen , aus dem Vertrauen erwachsen.

Als leitende Grundsätze der englischen Außenpolitiknannte Lord Swinton dann die Erhaltung des Friedensund die Beilegung von Streitigkeiten durch friedliche Mit¬tel , weirer die Förderung freundschaftlicher Beziehungenmit anderen Nationen , die Jnnehaltung der internationa¬
len Gesetze, der Schutz britischen Lebens und britischer In¬
teressen . Die englischen Kolonialmärkte ständen jedem zugleichen Bedingungen offen und in den Mandatsgebieten
herrsche völliger Freihandel . Auch bezüglich der sich nicht
selbst regierenden Kolonien habe England kürzlich erst
klargelegt , daß es alles tun wolle, um Schwierigkeiten be¬
züglich der Beschaffung von Rohstoffen zu beseitigen und
an der Entwicklung des internationalen Handels mitFu-wirken.

Im Anschluß an Lord Swinton setzte sich Lord Dickinson
noch in einer Rede dafür ein , daß Deutschland Kolonien in
Mandatsform gegeben würden.

Am Schluß der Aussprache zog Lord Allen seinen ur¬
sprünglichen Antrag zurück.
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Riejige Besksligungsarbellen in
Wladiweilek

Pirris, 18 . Noo. Das „Jour,ml " veröjjenUichr eine Moskauer
Meldung der Agence Fournier, die von vertrauenswürdigen
Personen gegebene Informationen über die Befestigungsarbei¬
ten in Wladiwostok enthalt. Die ganze Stadt soll von einem
Netz unterirdischer Befestigungsanlagen umgeben sein , in denen
schwere weittragende Artillerie . Maschinengewehrnester . Lager
flr Munition und Kriegsmaterial sowie Mannschaftsraumefür
die Truppen untergebracht sind. Ein besonderes unterirdisches
Elektrizitätswerkhabe die Licht- und Stromversorgung der Be¬
festigungsanlagen zu versehen für den Fall , das? die städtischen
Werke durch Bombenangriffe vernichtet werden sollten.

Augenblicklich sollen umfangreiche Arbeiten zur Modernisier
rung und Verstärkung des Kriegshafens Wladiwostok im Gange
sein. Zwecks Luft- und Gasschutzes sei die ganze Stadt neuer¬
dings übersät worden mit Unterkunftsräumen. Gleichzeitig wür¬
den unterirdische Flughallen gebaut, in denen ISO Militärflug¬
zeuge Unterkunft finden könnten . Die militärischen Bauarbeiten
würden Tag und Nacht in drei Schichten von den besten sowjet-
russischen Rekordarbeitern durchgeführt.

In einem Umkreis von 10 bis 15 Kilometern um Wladiwo¬
stok hätten alle Bewohner ihr Heim verlassen und anderwärts
Unterkunft suchen müssen. Die leeren Häuser würden im bishe¬
rigen Zustand stehen gelassen . Man hoffe , auf diese Weise di«
Befestigungsarbeiten maskieren zu können . Daneben arbeite
eine Armee von 15 0 00 politischen Strafgefan¬
genen an einem gewaltigen und weitverzweigten Straßennetz,
das Wladiwostok mit den Städte« des Hinterlandes verbinden
soll . Die Garnison von Wladiwostok soll augenblicklich 85 OOS
Mann aufweisen; doch erwarte man in nächster Zeit das Ein¬
treffen sehr bedeutender Verstärkungen.

Svbra verleim die MvbrrbrltenvvM
Sudetendeutsche Klarstellungen

Prag . 18. Nov. Im Staatshaushaltsausschuh des Abgeord¬
netenhauses ging Ministerpräsident Hodza auf die Minder¬
heitenpolitik der Regierung ein und stellte sie wie bei früheren
Gelegenheiten in das günstigste Licht. Die Beschwerden der Su¬
detendeutschen über ihre Zurücksetzung im kulturellen , wirtschaft¬
lichen und sozialen Leben glaubte der Ministerpräsident damit
entkräften zu können , dah er auf Beispiele hinwies , bei denen
der Anteil der Deutschen an der staatlichen Fürsorge und Hilfe
den Prozentsatz Übersteige, der ihrem ziffernmäßigen Verhältnis
entspricht. Dr . Hodza vertrat ferner die Ansicht, dah die Auf¬
nahme von Deutschen in den Staatsdienst deshalb noch nicht in
dem dem nationalen Schlüssel entsprechenden Prozentsatz erfolgi
sei , weil „in einigen Abteilungen für gewisse Kategorien über¬
haupt wenig Bewerber mit entsprechender sachlicher und per¬
sönlicher Eignung und für andere Kategorien überhaupt kaum
Bewerber aus den Reihen der nationalen Minderheiten vor¬
handen gewesen seien"

. „Unsere Minderheitenpolitik"
, so schloß

vr . Hodza, „begnügt sich nicht mit feierlichen Erklärungen und
Pakten , da sie den Minderheiten eine weit wertvollere Garantie
bietet . Die Garantie liegt in dem freien Entschluß der tschecho¬
slowakischen Demokratie , unseren Deutschen und zugleich auch
unseren Magyaren und Polen all das zu garantieren, was
ihnen das Varerland zu geben vermag, mit der einzigen Ein¬
schränkung , daß die Minderheitenbevölkerung und ihre Politik
dauernd einen positiven Beitrag zu unserer gemeinsamen Staat¬
lichkeit leisten .

"

Für die Sudetendeutsche Partei nahm der Abgeord¬
nete Dr. Rosche das Wort zu folgenden Klarstellungen: „Die
öudetendeutsche Partei hat sich zu aktiver , positiver und kon¬
struktiver Arbeit bekannt . Wir sind mit unseren 1,2 Millionen
Wählerstimmen berechtigt , für das Sudetendeutschtum zu spre¬
chen. Der tschechischen Seite sei gesagt , daß es keine volklich«
Vernichtung des Sudetendeutschtums gibt, weil unsere Volkskrafk
»nd unsere Zukunftshoffnungenauf unser Lebensrecht tief und
unerschütterlich find. Aus der tschechischen Seite herrscht noch die
alte Generation, während auf deutscher Seite in unserer großen,
mächtigen Bewegung bereits die zweite Generation angetreten
ist. Die tschechische Politik geht noch im alten Gleis mit dem
System der Erbmjnisterien und den lebenslänglichen Erb-
ministcrn . Auf tschechischer Seite wird bewußt in vielen Fällen
unsere Kritik als Haß und Hochverrat gekennzeichnet . Das ist
allerdings eine allzu einfache Forme! , die schließlich die Gegen¬
seite selbst disqualifiziert. Methoden , wie sie sich Dr. Georg
Lenes ch, ein Neffe des Staatspräsidenten, an¬
geeignet hat , indem er beantragte, in den Grenzgebieten Grund-
und Hausbcsitz zu beschlagnahmen , zerschlagen unnötig viel Por¬
zellan . Die Sudetendeutsche Partei will nichts als Frieden im
Innern des Staates und nach außen . Sie will keinen Krieg.Sie kämpft um die sudetendeutschen Lebens¬
rechte in diesem Staat. Dr. Hodza wird den Frieden in
diesem Lande dann gewonnen haben , wenn er das Ercnzland-
deutschtum gewonnen haben wird. Wenn der Ministerpräsident«nd der Außenminister unserem Verlangen nach Autonomie für
das Sudetendeutschtum ein kategorisches „Niemals " entgegen¬
setzen, so kann man uns doch nicht verbieten, von Autonomie zu
sprechen, wenn man sie auf der anderen Seite den Karpatho-
russen gibt und in der Slowakei darüber gesprochen wird. Man
- lau ^

: und vertraut uns nicht, verlangt aber von uns , daß wirGlauben und Vertrauen haben sollen . Das psychologische Pro-dlem sieht der Redner auch in dem Umstand , daß man den
Deutschen in diesem Staate den Begriff des Staates , nicht aber
de» des Vaterlandes gegeben hat. Das größte Hindernis zu einer
Verständigungmit Deutschland sei, daß die Feinde Deutsch-Innds auch die Feinde der SudetendeutschenPartei sind

Die Ortskulturkammer des Bundes der Deutschen in Karlsbadwollte am 5. Dezember gemeinsam mit dem Karlsbader Volks-
dildungsverern einKonzert veranstalten und hatte dazu den
Präsidenten der Reichsmusikkammer . Professor Raaüe - Ber-
I i n . «nd Hans Grohmann-Breslau gewonnen. Am Donnerstag
traf nun das Auftrittsverbot für den Dirigenten des
Konzerts, Professor Peter Raabc, ein . Dieses Auftrittsverboteines international anerkannten Künstlers bedeutet eine weitere
Einschränkung der kulturellen Belange des Sudetendeutschtums»nd hat in der Bevölkerung große Erregung hervorgerufen.

Ursache -er Ssten-er Flugzeugkataitrovbe
Brüssel , 18 . Nov. Ueber die Ursache der Flugzeugkatastrophe

von Ostende ist eine Untersuchung eingeleitet worden , die noch
nicht abgeschlossen ist . Die belgische Luftverkehrsgesellschaft „Sa-
- ena" hat ihre vorläufigen Feststellungen in einem Communi-
qus zusammengefaßt . Darin heißt es, das Flugzeug habe die in
Brüssel vorgesehene Zwischenlandung infolge des
Nebels auf geben müssen. Die beiden Fluggäste, die in
Brüssel das Flugzeug nach London besteigen wollten , seien schon
vorher nach Ostende befördert worden, wo wahrend des ganzen
Tages sehr günstige meteorologische Bedingungen geherrscht hät¬
ten. Um 14.3a Uhr sei jedoch das Wetter über dem Flugplatz
plötzlich umgeschlagen . Daraufhin habe die Flugleitung in Brüs¬
sel den Flugplatz in Ostende verständigt, daß das Flugzeug,
wenn der Nebel zu dicht wäre, seinen Flug direkt nach London
fortsetzen müsse, ohne sich um die beiden Passagiere in Ostende
zu kümmern . Unglücklicherweise habe aber das Flugzeug in dem
Augenblick , in dem dis örtliche Funkstation den Piloten diese
Weisung übermitteln wollte , bereits mit dem Landungsmanö¬
ver begonnen. In 1600 Meter Entfernung vom Landungsterrain
habe dann auf einmal eine Wolkendecke den 65 Meter hohen
Fabrikschornstein eingehüllt , der die Katastro-
pheherbeiführte.

Einzelheiten -er neuen Bettehrsor-nung
Die neue Straßenverkehrsordnung umfaßt 50 Paragraphen.

Vorangestellt ist ein Vorspruch, in dem es heißt: Die För¬
derung der Motorisierung ist das vom Führer und Reichskanzler
gewiesene Ziel . Mit der weiteren Zunahme der Fahrzeuge im
Straßenverkehr , vor allem der Krastfahrzeuge , mutz die echte Ge¬
meinschaft aller Verkehrsteilnehmereinschließlich der Fußgänger,
im Interesse einer nachhaltigen Besserung der Verkehrsdiszipli«
vordringlich hergestellt werden.

Paragraph 1 bringt folgende Grundregel für das Verhalten
im Straßenverkehr: Jeder Teilnehmer am öffentlichen Straßen¬
verkehr hat sich so zu verhalten, daß der Verkehr nicht gefährdet
werden rann ; er muß ferner sein Verhalten so einrichten , daß
kein anderer geschädigt oder mehr als nach den Umständen un¬
vermeidbar behindert oder belästigt wird. Einbiegende Fahr¬
zeuge haben, wie die Verordnung im einzelnen u . a. bestimmt,
auf die Fußgänger, diese auf die einbiegenden Fahrzeuge be¬
sondere Rücksicht zu nehmen . Beschränkungen der Geschwindigkeit
unter 40 Kilometer je Stunde dürfen nur für einzelne Straßen,
nicht für ganze Ortschaften angeordnet werden. Die Verantwor¬
tung von Fahrzeugführern und -Haltern für den vorschriftsmäßi¬
gen Zustand von Fahrzeugen und Ladung wird festgestellt . Die
Verkehrspolizeibehörde kann einem Fahrzeughalter die Führung
eines Fahrtenbuches auferlegen. Zur Benutzung der Fahrbahn
wird bestimmt , daß mit Krankenfahrzcugen , die von den In - '
fassen durch Muskelkraft fortbewegt werden, der Gehweg benutzt
werden darf. Auf Straßen mit drei oder mehr voneinander ge¬
trennten Fahrbahnen dürfen die mittleren Fahrbahnen nur von
Kraftfahrzeugen benutzt werde » . Die Fahrgeschwindigkeit hat
der Fahrzeugführer so einzurichten , daß er jederzeit in der Lage
ist , seinen Verpachtungen im Verkehr Genüge zu leisten und
daß er das Fahrzeug nötigenfalls rechtzeitig anhalten kann.
Während des Ueberholens dürfen Führer eingeholter Fahrzeuge
ihre Fahrgeschwindigkeit nicht erhöhen . Das Anzeigen der
Fahrtrichtungsänderung befreit nicht von der gebote¬
nen Sorgfalt . Der Fahrzeugführer hat gefährdete Verkehrsteil¬
nehmer durch Warnzeichen auf das Herannahen seines
Fahrzeuges aufmerksam zu mache». Es ist verboten, Warnzeichen
zu anderen Zwecken und mehr als notwendig abzugeben . Di«
Absicht des Ueberholens darf durchWarnzeichen kundgegeben
werden . Bei Dunkelheit können auch Leuchtzeichen durch kurzes
Aufblenden der Scheinwerferdie Schallzeichen ersetzen. Alle Fahr¬
zeuge müssen an der Rückseite rote Schlußlichter oder rote Rück¬
strahler führen . Ausgenommen sind Kinderwagen, die ihrem Be¬
stimmungszweck dienen , und Handschlitten.

Zur Führung von Fahrrädern wird vorgeschriebe» :
Es ist verboten, beim Fahren die Lenkstange loszulassen oder
die Füße von den Tretteilen zu entfernen. Das ständige Fahren
neben einem anderen Fahrzeug, insbesondere neben einer Stra¬
ßenbahn , sowie das Anhängen an Fahrzeugen ist verboten. Rad¬
fahrer müssen grundsätzlich einzeln hintereinander fahren . Außer¬
halb geschlossener Ortschaften auf den Fahrbahnen der Reichs¬
straßen haben sie stets einzeln hintereinander zu fahren. Fuß¬
gänger müssen die Gehwege benutzen. Fahrbahnen und anoere
nicht für den Fußgängerverkehr bestimmte Straßenteile sind aus
dem kürzesten Wege quer zur Fahrtrichtung und mit der nötigen
Vorsicht' und ohne Aufenthalt zu überschreiten . Krankenfahrstühle
und Kinderwagen, die ihrem Vestimmungszweck dienen, dürfen
auf den Gehwegen geschoben werden . Das Ausrufen und An¬
bieten gewerblicher Leistungen , Waren usw . (Anpreisen) aus den
Straßen ist verboten . Für Messen und Märkte sind Ausnahmen
möglich . Gestattet ist das Ausrufen von Zeitungen, Zeitschriftenund Extrablättern, wenn der Verkehr dadurch nicht behindertoder belästigt wird . Vorsätzliche oder fahrlässige Zuwiderhand¬
lungen gegen die Verkehrsbestimmungen werden mit Geldstrafebis zu 150 RM oder mit Haft bestraft.

4Z0 SaussuchiiMn in Parts
Schutzwachen vor den Ministerien

Paris , 18 . Nov. Auch die Presse vom Donnerstag beschäftigt
sich ausführlich mit den Maßnahmen der Polizei in der An¬
gelegenheit der „geheimen militärischen Milizen"
Insgesamt , so berichten die Blätter , seien in Paris und Um¬
gebung bereits 150 Haussuchungen ausgeführt worden . Di«
Spuren dieser , wie es heißt, „ganzungewöhnlichenVer-
schwörung" gingen von Paris aus und führten nach alle«
Gegenden Frankreichs . Bereits vor Monaten seien die franzö¬
sischen Zollbehörden an der Schweizer Grenze auf einen Wakfen-und Munitionsschmuggel gestoßen , dessen Urheber jedoch in,
Kraftwagen unter Zurücklassung ihrer gefährlichen Schmuggel¬waren die Flucht ergriffen . Nach langem Forschen sei es der
Kriminalpolizei gelungen, den Besitzer des Kraftwagens ausfin¬
dig zu machen, was zu der Haussuchung in der geheimnisvolle»Villa in Rueil geführt habe . In den Betonanlagen , di« .wKeller dieses Hauses angelegt worden war, hätten sich jedochkeine Waffen befunden . Die Polizei sei aber durch Briefe und
Schriftstücke auf ein Haus im Zentrum von Paris gestoßen , daseine Dame » Pension beherbergte , und in dessen Keller»man dasgrotzeWaffenlagerderOrganisatioawft-
deckt habe.

Die „ Epoque " berichtet , daß sich in diesem Wasfenlager 16 Ma>
schinengewehre , 100 000 Schuß Munition , 400 Handgranaten, 50«
Maschinenpistolen und 378 Ladungspäckchen Scheddit im Ge¬
samtgewicht von 50 Kilogramm befunden hätten. In den Keller»
stellten die Polizeibeamten zu ihrer Ueberraschung fest, daß dir
Wände beweglich und nach allen Seiten hin unterirdische Stolle»
getrieben waren. Allein der Sprengstoff sollte ausreichen , um
rin ganzes Stadtviertel in die Luft zu sprengen . Man messe de«
Angelegenheit erhebliche Bedeutung bei . Der sozialdemokratisch«
Innenminister Dormoys erklärte Pressevertretern, daß er dl«
„Indiskretionen" der Zeitungen in dieser Angelegenheit außer¬
ordentlich bedauere . Dormoys fügte hinzu, daß für die Ministe¬
rien bereits Schutzmaßnahmen getroffen worden seien und daß
sie stärker als sonst bewacht würden.

Faschismus tm Kamps um wirtschaftliche Befreiung
Kundgeouiig der Industrie Italiens

Rom, 18. Nov. Zur ersten Kundgebung für Freiheit der I ».
dustrie am Donnerstag anläßlich des zweiten Jahrestages de»
Beginns des Genfer Sanktionskrieges, kamen in Noms größtem
Bersammlungssaal 35 000 Personen zusammen . 200 deutsch«Arbeiter und eine Abordnung der deutschen Reichsgrupp«Industrie wohnten der Versammlung bei . Die Präsidenten ver¬lasen ihre Berichte über die Unabhängigmachung der italieni¬
schen Industrie . Ein gemeinsamer Gang : g,n Grabmal des Un¬bekannten Soldaten schloß sich an.

Der Duce grüßte in der Uniform des Generalkommandantender Miliz vom geschichtlichen Balkon des Palazzo Venezia herab,als ihm zu Ehren der Musikzug der deutschen Arbeiter die Gio-
oinezza erklingen ließ. Eine Abordnung der italienischen Ar¬beitgeber und Arbeitnehmer übergaben dem Duce die Entschlie¬
ßung der Versammlung. Benito Mussolini hat in einer
kurzen Ansprache sämtliche Zweige der Erzeugung und des Ver¬
brauchs aufgefordert, alles zur wirtschaftlichen Unabhängig«»«-
chung zu tun und innerlich davon stets erfüllt zu sein . ZumSchluß kündigte der Duce an , daß,

' wie am zweiten Jahrestagdes Wirtschaftskrieges gegen Italien die Textilausstellung , soam dritten Jahrestag eine Vergwerksausstellungzum Zeichen der faschistischen Leistungen auf dem Gebiet der
wirtschaftlichen Freiheit eröffnet werden wird

Zapan will General Franko anerkennen
Tokio , 18. Nov. Wie „Tokyo Asahi Schimbun" zu berichtenweiß, werde ^apau am 25. November General Francoformell anerkennen, da er im Kampfe gegen die Kraft«oer Komintern den größeren Teil Spaniens besetzt habe undeine Herrschaft über Spanien somit unbezweifelbar sei. Außen-minister Hirota habe im Kabinett erklärt , General Franco Hab«bei der japanischen Regierung um Anerkennung nachgesucht. Ja-pan habe nach Prüfung der Lage festgestellt , daß General Franco«mrlrtarrscher Erfolg Tatsache sei , um so mehr, als rr kürzlich

^rne Kontrolle auf die Biskayabucht habe ausdehnen können-
Ausschlaggebend sei jedoch die Tatsache , daß General Francorinen heilige » Krieg gegen die Komintern in
vorderster Front durchführe.

Anerkennung Frames -mO Seftrrrelch un- Ungarn
Wien, 18. Nov. Nach einer im ungarischen Abgeordnetenhaus

abgegebenen Erklärung, daß die ungarische Regierung
schon seit Mitte September offizielle Verbindungen mit dem
Budapest «! Vertreter des Generals Franco ausgenommen Hab«,teilt die Wiener Presse mit, daß das Gleiche auch für Oester¬
reich zutreffe. Zur selben Zeit sei die österreichische Bundes¬
regierung mit Garcia Tomin, dem Wiener Vertreter Franco»,in Fühlungnahme getreten, was der de facto-AnerkennungArancos gleichkomme.

Loa-oa empfangt König Leovol-
London , 18. Nov. Zu Ehren des belgischen Königs Leopold

gab der Lordmayor im Namen der Stadt ein Frühstück in der
Duildhall. Nach dem Empfang der am Hofe von St . James de» '
glaubigten Vertreter fremder Mächte im Buckingham -Palast fuhr
König Leopold in Begleitung des Herzogs von Kent, von de»
die Straßen umsäumenden Zuschauern herzlich begrüßt, im ofte- j
»en Wagen zur Guildhall. Hier hatten sich zahlreiche Gäste
eingefunden. Nach der Begrüßung des Königs durch den Lord¬
mayor wurde eine Adresse der Stadt verlesen, in der König!
Leopold herzlich begrüßt wurde. Darauf wurde der East ins
feierlicher Prozession in den Großen Saal geführt , wo ihm z»
Ehren ein Frühstück stattfand . Hier richtete der Lordmayor aber-
mals eine Ansprache an den König, in der er aus die enge»
Beziehungen Belgiens und Englands hinwies . Der König er-
widerte u. a . : Großbritannien habe besondere Verantwortung
bezüglich der Weltvorgänge , besonders aber der wirtschaftlichen
Vorgänge, die die Wurzel der internationalen Probleme bilde¬
ten, die heute die Welt bewegten. Politische Vorgänge be¬
wegten nur gewisse Teile der Bevölkerung: eine bessere Ordnung-
des wirtschaftlichen Lebens sei aber für jeden von Interesse.
Man stehe hier einem Weltproblem gegenüber, das wiederum
mit verschiedenen nationalen Problemen zusammenhinge.

rrupptlibesichtigliiig -es belgischen Königs
London » 18. Nov. König Leopold hat am Donnerstag Lon¬

don verlassen und sich im Sonderzug nach Tolchester begeben . E»
besichtigte dort das 5 . Royal Jnniskilling -Dragoner -Earde-Regi«
ment, dessen Ehrenkommandeur er ist. In einer Ansprache an
das Regiment hob der belgische König hervor, kein Zeichen de»
Freundschaft hätte ihm mehr Freude bereiten können , als dies«
Erneuerung der Bande, die das Regiment mit seiner Familie
verbinde. Während des Weltkrieges habe das Regiment zu de»
ersten britischen Truppen gehört , die den Belgiern zu Hilfe ge¬
kommen seien. 2m Anschluß an die Truppenbesichtigungnahm
der König der Belgier mit den .Offizieren des Regiments ei»
Frühstück ein. Wie verlautet, wird König Leopold London Frei¬
tagvormittag im Sonderzuz wieder verlassen und sich nach Bel¬
gien zurückbegeben.
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Alls NM und krnch
Mtensteig , den 19 . November 19S7.

Der Kamcradschaftsappell der Kriegerkameradschaft
Altenstetg kann infolge des allgemeinen Bersamml -ungs-
oerbotes nicht stattsinden.

Bon der Wärter Höhe, 18 . Nov . In den letzten Wochen fand
hier ein Luftschutzlehrgang statt . Hiebei zeigte die ab¬
schließende Hauptiibung , daß auch unsere hiesigen weiblichen
Volksgenossen sich des Ernstes der Sache bewußt sind und mit
großem Eifer ihre Ausgaben erledigten . Ein gemütliches Bei¬
sammensein im „Adler " brachte das kameradschaftliche Verhält¬
nis zwischen Lehrpersonal und Teilnehmer und die allseitige
Befriedigung über die gemeinsam erlebten Uebungsabende zum
Ausdruck. - Anläßlich des 40jährigen Bestehens der
Milchsammelstelle Wart fand im „Hirsch" eine Zu¬
sammenkunft zahlreicher hiesiger Volksgenossen und auswärtiger
Gäste statt . Zu Beginn gab der Jubilar und Gründer dersel¬
ben . Hirschwirt Dürr, einen Ueberblick über die langen
Jahre seiner Tätigkeit . Er ging dabei aus von den manchen
älteren Volksgenossen noch erinnerlichen schweren Zeiten der
Wer Jahre . Er schilderte den Anfang der systematischen Milch¬
wirtschaft in unserem Dorfe und erinnerte an die mancherlei
Schwierigkeiten der Entwicklung bis zu ihrem heutigen Hoch¬
stand . Kreisbauernführer Kalmbach gab ebenfalls ein Bild
von dem segensreichen Wirken jedes genossenschaftlichen Zusam¬
menschlusses . Er sprach von den Notwendigkeiten , die die Erhal¬
tung des Friedens auch vom Bauernstand fordere . Er betonte
im Zusammenhang damit die anerkannten Leistungen unseres
fleißigen und bescheidenen Bauernstandes und gab seiner Er¬
wartung Ausdruck, daß der Führer auch in Wart mit dem
treuen Einsatz jedes Bauern rechnen dstrfe. Er , sowie der Vor¬
stand der Milchgenossenschaft, Bürgermeister Mutz - Ebhausen
und Bürgermeister H a r t m a n n - Wart , würdigten die beson¬
deren Verdienste des Jubilars in der Sache der milchwirtschaft¬
lichen Kleinbetriebe von Wart und Umgebung . Nicht zuletzt
wurde auch die Gattin des Jubilars , Frau Hirschwirt Dürr , die
ihm während dieser langen Zeit helfend und verständnisvoll
mr Seite stand erwähnt . Mit den besten Wünschen für den
Gastgeber des Abends traten die Anwesenden nach gemütlich
verbrachten Stunden den Heimweg an.

Herzogsweller , 19 . Nov . (Brandfall . ) Gestern nach¬
mittag ist das gesamte Anwesen von Hindennach z. „Hirsch"
abgebrannt . Der Besitzer hatte den ersten Dreschtag , und
während des Dreschens schlug nachmittags nach 3 Uhr
plötzlich das Feuer durch das Dach der
Scheune und verbreitete sich in so unheimlicher Schnellig¬
keit, daß das gesamte Anwesen, Gasthof und
Scheune, bis auf den Grund niederbrannte.
Das Feuer entstand durch Kurzschluß und es war ein großes
Glück , daß Windstille herrschte und daß es regnete, so daß
bei dem großen Wassermangel andere Gebäude nicht in Ge¬
fahr kamen. Es war eine ungeheure Feuerglut , die bis
heute früh noch nicht gelöscht ist . Das Vieh konnte gerettet
werden , aber sonst nur Weniges . Auch ist eine ganze Aus¬
steuer verbrannt und sonst noch viel Wertvolles . Der Scha¬
len ist insgesamt ein sehr großer.

Wrldberg , 18. Nov- (Abschied . ) Am letzten Dienstag
verließ Hauptlehrer Roos mit seiner Familie nach
über zehnjähriger Wirksamkeit unsere Gemeinde, um eine
Hauptlehrerstelle in Feuerbach anzutreten.

Ealw , 18 . Nov . Das neue Amtsgerichts¬
gebäude ist in drei Wochen im Rohbau sertiggestellt.
Dieser Tage haben die Zimmerleute mit dem Ausschlagen
des Dachstuhls auf dem Amtsgerichtsgebäude an der Adolf-
Hitler -Straße begonnen . Das Richtfest ist für Samstag,
26 . November , vorgesehen.

Enzklösterle, 18. Nov . Am letzten Sonntag fand im
Gasthaus zur „Krone" hier abends 8 Uhr eine Eroßkampf-
versammlung der NSDAP , statt Stützpunktleiter Link
konnte eine zahlreiche Hörerschaft oegrüßen . Kreispropa-
gandaredner Könekamp und Gauredner Entemann
sprachen Uber das Thema „Ein Volk hilft sich selbst" . Den
temperamentvollen Ausführungen lauschten die Zuhörer
gespannt . Die Versammlung wurde mit dem Deutschland--
und Horst-Wessel -Lied und einem „Sieg -Heil" auf den
Führer geschlossen. HI . und BdM . ließen sich durch Vor¬
tragen von Liedern und Musikstücken hören . — Der hier¬
her ernannte Pfarrer Mildenberger wurde wah¬
rend des Gottesdienstes am vergangenen Sonntag in sein
Amt eingesetzt . — Das Ergebnis des Eintopfsonn¬
tags war hier ein gutes . — Der er s t e Sch n ee ist in
der letzten Woche gefallen und bald wird der Winter seinen
Einzug halten.

Wildbad, 18 . Nov. (Polizeigeneral Dalague als Jagd¬
gast.) Letzte Woche war Polizeigeneral Dalague zwei
Tage hier anwesend und hatte im Hotel „Post " Wohnung
genommen . Der hohe Jagdgast war von Präsident Kiehn
zur Jagd eingeladen , auf der er einen stolzen Schwarzwald-
hirsch erlegte.

Vom Kreis Freudenstadl, 18 . Nov. (Die Kartoffel¬
dämpferkolonne Wittendorf .) Am Dienstag wurde in einer
von Kreisbauernführer K a l m b a ch - Egenhausen nach
Dornstetten einberusenen Versammlung die Betriebsgenof-
senschaft für die Kartoffeldämpferkolonne
Wittendorf gegründet . Alle anwesenden Vertreter der
Darlehenskassen erklärten unterschriftlich ihren Beitritt zu
der Betriebsgesellschaft. Die Verwaltung der Gesellschaft
hat der Darlehenskasfenverein Wittendorf . Die Gesellschaft
wurde unter den gleichen Bedingungen ins Leben gerufen,
wie diejenige in Egenhausen . Die Kartosfeldämpferkolonne
wird ihre Tätigkeit im Kreis Freudenstadt baldigst auf«
«ehmen.

Bad Liebenzell , 18 . Nov . Gendarmeriehauptwachtmeister
Hermann Schwarzmeier von hier wurde ins
Innenministerium nach Stuttgart berufen und zugleich zum
Lerwaltungssekretär befördert . — Der Oberbürgermeister
der Stadt der Ausländsdeutschen , Stuttgart , hat verfügt,
« ß als Ausdruck der Verbundenheit der wiirttembergische«
««der die seitherige Marienstraße in Bad Gannstatt den
« wen „Liebenzeller Straße" erhält.

Ebersbach a . o. F ., 18 . Nov. (Zugunfall .) Anr Don¬
nerstagmorgen kurz nach 4 Uhr sind beim Rangieren aui
dem Bahnhof Ebersbach-Fils drei Wagen eines Güterzuge'
entgleist. Dadurch wurden beide Hauptgleise gesperrt . Dei
Personenzugverkehr wurde durch Umsteigen in Ebersback
aufrecht erhalten . Einige Schnellzüge erlitten größere Ver¬
spätungen . Personen sind nicht zu Schaden gekommen . Dei
Sachschaden ist nicht erheblich . Gegen 9 Uhr waren beid<
Gleise wieder befahrbar.

Reutlingen , 18 . Nov . (Holzbau - Scha u . ) Der Dun!
für Heimatschutz in Württemberg und Hohenzollern veran¬
staltet in der Zeit vom 21 . bis 28. November 1937 in dei
Aula des hiesigen Gymnasiums eine Ausstellung „Der Holz¬
bau — die urdeutsche Bauweise " (Fachwerkbauten in Würt¬
temberg) . Am nächsten Sonntag eröffnet der stellv . Leite,
des Bundes , Baurat Pros . Fr . Schuster-Stuttgart , die mter-
essante Schau.

Bischmannshaujen , Kr . Riedlingen , 18. Nov . (Milden
Fuß in der Dreschtrommel .) Der 30jährige Bau¬
ernsohn Karl Nüster wollte beim Dreschen eine aus Bret
kern bestehende Brücke entfernen , die den Uebergang zun
Garbentisch bildet . Dabei rutschte er aus und fiel mit den
linken Fuß in die Trommel der Dreschmaschine . Der Fuf
wurde unterhalb des Knies abgerissen und von der Ma-
schine zerstückelt.

Tettnang , 18. Nov. (Mit der Mistgabel gesto¬
chen . ) Bei einem Streit zwischen den beiden Knechten ei
nes Bauern stach der eine seinen Gegner mit der Mistgabel
kv. die Brust . Ohne sich um den am Boden liegenden Ver¬
letzten zu kümmern, verließ der Rohling den Kampfplatz
Während der Verletzte ins Krankenhaus eingeliesert wurde
mußte der Täter Quartier im Amtsgerichtsgefängnis neh¬
men.

Kappel b . Buchau, 18 . Nov . (Brandstiftung . ) Aust
lallend rasch hintereinander brannten in der Nähe der au
der Straße nach Kappel stehenden Kapelle zwei freiste¬
hende Heuschober ab . Der sine begann abends um 6 Uhr
zu brennen und war bald restlos vernichtet. Kaum aber
hatte das Feuer sein zerstörendes Werk beendet, als ein in
der Nähe stehender Schober gleichfalls ein Raub der Flam¬
men wurde . Es liegt zweifellos Brandstiftung vor.

Vlaubeurcn , 18. Nov. (Zwei Anwesen abge
brannt .) In Seißen brach am Buß - und Bettag nachmit¬
tags , wahrscheinlich infolge Kurzschlußes in der elektrische«
Leitung , ein Brand aus , der mit dem Gebäude die gesamt,
Jahresernte von 20 Morgen und einen Großteil der Fahr¬
nis vernichtete. Obwohl die Ortsfeuerwehr mit ihrer klei¬
nen Motorspritze Vorbildliches leistete, griff das Feuer ach
das benachbarte Anwesen des Schmiedmeisters Breitingei
über und richtete ebenfalls großen Schaden in Gebäude
Werkstatt und Lager an

Rommelshausen, Kr. Waiblingen . 18 . Nov. (In der
Sing stundevom Sch laggetroffen .) Als der Ge¬
sangverein „Liederkranz" bei seiner letzten Singstunde das
Lied „Schon die Abendglocken klangen" sang und an die
»weite Strophe kam : „Ja , ein ruhiges Gewissen mög euch
stets den Schlaf versüßen, daß wenn Gottes Nus erschallt,
er nicht bang ins Herz euch hallt "

, wurde der 68 Jahre alte
Sangesbruder Jakob Jäger plötzlich vom Schlag getroffen
und starb in den Armen seiner Sangesbrüder . Bei der Be¬
erdigung kam die allgemeine Wertschätzung des Entschlafe¬
nen ehrenvoll zum Ausdruck.

Reute, Kr . Waldsee , 18 . Nov . (Tödlich verun¬
glückt .) Beim Verladen von Bauholz verlor am Diens¬
tag der 39jährige Alois Müller von hier in Durlesbach das
Gleichgewicht und stürzte vom Wagen . Dabei fiel ihm ein
Stück Bauholz auf den Leib. Schwere innere Verletzungen
führten nach zwei Stunden zum Tode des Verunglückten.

Sigmaringen , 18 Nov . (Aus dem Fenster ge¬
stürzt .) In einem unbewachten Augenblick stürzte das ein
Jahr alte Kind des Telegraphenauffehers Karl Stehle in
Laiz aus dem Fenster und zog sich dabei einen Schädelbruch
zu . Man hofft, das Kind am Leben zu erhalten.

Bon der bayerische » Grenze, 18 . Nov . (Eine folgen¬
schwere Explosion . ) In Ried bei Behlingen fanden
zwei Knaben einen Zünder , den sie mit einem Hammer be¬
arbeiteten . Es erfolgte eine Explosion, bei der der elfjäh¬
rige Robert Bezle den Tod fand , während sein gleichaltri¬
ger Kamerad Alois Seitz schwere Verletzungen erlitt.

Am Z . Dezember Luftschutzübirng
unter Mitwirkung - er Luftwaffe in Württemberg

Stuttgart , 18. Nov . In dem Gebiet von Württemberg , das
« ördlich der Linie Sigmaringen - Ulm liegt , wird
am 3 . Dezember eine große Luftschutzübung stattfinden , bei der
rrstmals die Luftwaffe mitwirkt . Flugzeuge werden das Gebiet
überfliegen und durch Leuchtkugeln anzeigen, wo sie
ihre Vombenabwerfen würden . Die angenommenen Schä¬
ren werden durch den zivilen Luftschutz in Verbindung mit dem
Polizeisicherheits - und Hilfsdienst bekämpft werden.

Auf das Signal Fliegeralarm, das durch Sirenen.
Trompeten usw . gegeben wird , muß sich die Bevölkerung
in die Keller begeben. Wer sich auf der Straße befindet,
begibt sich in die besonders gekennzeichneten Sammelschutzräume.
Soweit diese noch nicht ausgebaut sind , werden behelfsmäßige
Räume bereitgestellt . Die Fensterläden muffen geschlossen, aber
Amtliche Türen bis unters Dach hinauf offen gelassen werden,
damit der Luftschutzhauswart seine Veobachtungsaufgabe wal-r-
nehmen kann . Die Fahrzeuge auf der Straße muffen still-
gelegt und Zugtiere aller Art angebunden werden . Die
Schutzpolizei bewacht die auf der Straße verlassenen Fahrzeuge,
Lerkaufsstände usw.

Sobald keine direkte Fliegsrgefahr mehr besteht, erfolgt die
sog . stille Entwarnung . Die Lustschutzhauswarte muffen im Zwei-
felsfall entscheiden, ob die Hausbewohner das Haus verlassen
dürfen . Die Gebiete , die Schäden aufzuweisen haben , werden von
der Polizei abgesperrt . Hier kann eine Entwarnung nicht statt¬
finden , da Menschenansammlungen vermieden werden müssen;
sie würden bei einer Wiederholung des Fliegerangriffs ein
willkommenes Ziel sein.

I « den Nächten vom 1 . zum 2 . und vom 2 . zum 3 . Dezember
finden zur Vorbereitung auf die Lustschutzübung am 3 . Dezember
Berdunkelungsübungen statt . Es soil dabei der Ge¬
schäftsbetrieb nicht stillgelegt werden , nur ist zu vermeiden , daß

aus oen Ladengeschäften und Lokale» ein Lichtschein auf die
Straße fällt . Natürlich ist nicht nur die Vorderseite der Häuser,
sondern auch die Rückseite zu verdunkeln.

Der zweite AortraMag in Sonthefrn
Sonthofen , 18 . Nov . Am zweiten Bortragstag der große«

Parteitagung auf der Ordensburg Sonthofen wurden , wie di«
NSK . berichtet, in vier Reden vor den versammelten Kreis¬
leitern und Eauamtsleitern der Partei die Forderungen der
Führerausbildung im Reichsarbeitsdienst , die Bedeutung der
Leibesübungen im Dritten Reich , die Schulung als entscheidender
Faktor politischer Willensbildung sowie Aufbau und Arbeit de»
NS .-Fliegerkorps behandelt . Ausführungen hierüber machte»
Reichsleiter Hierl , Reichssportführer von Tschammer und Oste »,
der Leiter des Hauptschulungsamtes , stellv . Gauleiter Schmidt,
rnd Korpsführer Christiansen.

Saubere Wrlrwerwaltung
Reichsschatzmeister Schwarz sprach in Sonthofen

Sonthofen , 18. Nov . In Anwesenheit des Reichsorganisattons-
leiters und vor Vertretern der Wehrmacht, die Dr . Ley als Gäste
zu der Tagung geladen hatte , begann , wie die NSK . meldet,
der dritte Arbeitstag auf Sonthofen mit dem Vortrag des
Reichsschatzmeisters. Reichsleiter Schwarz behandelte solche Fra¬
gen, die das Korps der politischen Führer persönlich bewegten.
Er ging von der Unabhängigkeit der Verwaltung aus , die aber,
eingedenk des Wortes des Stellvertreters des Führers , daß
Führung und Verwaltung getrennt marschierten , aber gemein¬
sam schlügen , Hand in Hand und in Kameradschaft uno gegen»
fettiger Ächtung ihre Pflichten erfüllen . Der Reichsschatzmeister
streifte dann die Tätigkeit des Reichsrevisionsamtes , die da»
hohe Verantwortungsbewußtsein und die unbedingte Sauberkeit
in der Durchführung aller finanziellen Angelegenheiten über¬
zeugend zum Ausdruck bringt . 2m Vorjahre seien nicht weniger
als 36 000 Dienststellen der Bewegung revidiert worden . Bei
der Behandlung der Frage der Neuaufnahme in di«
Partei unterstrich der Reichsschatzmeister mit besonderem
Nachdruck den Grundsatz, daß die Neuaufnahmen niemals nach
wirtschaftlichen Gesichtspunkten durchgeführt würden , und sei¬
nerseits alles aufgeboten sei, um die Anträge so kurzfristig wi«
möglich zu erledigen . Die Art und Weise, wie der Reichsschatz¬
meister die sozialen Bestrebungen innerhalb der Parteiorgani¬
sation behandelte , ließ erkennen , wie sehr ihm dieser Auftrag
des Führers am Herzen liegt . Die politischen Kämpfer , die ihr«
ganze Kraft unermüdlich in den Dienst von Partei und Voll
stellten , so führte er dabei aus , ständen mit ihren Familie«
wirtschaftlich unter dem Schutz der Partei . Ebenso wie es nie¬
mals ein politisches Bonzentum in ihren Reihen geben könne,
würden die Fragen der Besoldung und der Versorgung im Al¬
ter , für die Hinterbliebenen und für die Waisen mit hohe»
Verantwortungsgefühl ihrer endgültigen Lösung entgegenge¬
führt . Im Namen aller politischen Kämpfer der Bewegung
dankte Dr . Ley dem Reichsschatzmeister für seinen Vortrag.

„Ser« dem Land -er Warn"
Filmsonderveranstaltungen im ganzen Ea«

nsg . Stuttgart hat mit seiner Ernennung zur Stadt der Au«
landsdeutschen einen ganz besonderen Aufgabenkreis erhalte « ,
Stuttgart will Heimat aller Ausländsdeutschen sein und Midi
telpunkt der Arbeit durch die den deutschen Volksgenossen drau¬
ßen in aller Welt ein Stück des deuischen Vaterlandes vermit¬
telt wird . Mit seiner Eauhauptstadt aber nimmt die gesäurt»
schwäbische Bevölkerung regen Anteil an dieser Mission.

Nun veranstaltet die Eaufilmstelle Württemberg -Hohenzot»
lern , um jedem einzelnen Volksgenoffen ein kleines Stück diese»
großen und schönen Aufgabe und ihrer Bedeutung für die g«
samtdeutsche Arbeit auszuzsigen, in allen größeren Städten de«
Gaues Filmsonderveranstaltungen. Die Eaufili»
stelle zeigt den Film der Auslandsorganisation der NSDAP
Lsern dem Land der Ahnen"

, der anläßlich der 5 . Reichstag «»!
»er AO . in Stuttgart uraufgesührt wurde . Das entsagungsrett
che Leben und die harte Arbeit der Kolonisten im südamerikani»
scheu Urwald und in den endlosen Weiten Argentiniens , das
Leben der deutschen Ingenieure und Techniker in den Industrie¬
gebieten ist in dem Film von den deutschen Menschen selbst ge¬
staltet . Und das Bewußtsein der deutschen Schicksalsgemetnschaft
im Ausland , die das brennende Sehnen nach der Heimat und
»er Haß der Gegner immer stärker schließt , findet seinen Aus¬
druck in ergreifenden Bildern deutscher Treue und deutsche»
Glaubens.

214 neue EtroßtlibtmriliuiMN ln Stuttgart
Stuttgart » 17. Nov . Der Oberbürgermeister hat eine List«

herausgegeben , in der die im Jahre 1937 neu festgelegten Stra¬
ßennamen bekanntgegeben werden . Es handelt sich dabei auf der
einen Seite um eine Anzahl neu erschlossener Straßen , die erst¬
malig zu benennen waren , auf der anderen Seite um Um¬
benennungen von Straßen , die in den verschiedenen Stadtteile»
als gleichnamig mehrmals vorhanden sind . Die Stadtverwal¬
tung hat es sich nämlich zum Grundsatz gemacht , daß jede Stra¬
ßendezeichnung im gesamten Stadtgebiet nur einmal vorkomme»
soll , und daß die gleichlautenden Straßenbezeichnungen , dir
immer wieder zu unliebsamen Verwechslungen führen , zu be»,
fettigen sind .

^

Die Neu - und Umbenennung der Straßen erfolgt »ach eine«
einheitlichen Plan mit dem Ziele , jeweils eine bestimmte Stadt¬
gegend mit sachlich zusammengehörigen Straßennamen zu ver¬
sehen . Die neuen Straßennamen in Eroß -Stuttgart , insgesamt
214, treten am 15 . Dezember 1937 in Kraft . Um das Zurecht¬
finden zu erleichtern , werden die alten Straßentafeln zunächst
neben den neuen Straßenschildern noch mindestens ei» 2ah»
lang — rot dnrchstrichen — belassen.

Rund ioo «oo überholte Lestomente
Das Reichsjustizministerrum gibt jetzt das Ergebnis der Nach¬

prüfung gegenstandslos gewordener Testamente bekannt , die i«
Sommer 1936 eingeleitet wurde . Den Rachlaßgerichten wurde
dabei zur Pflicht gemacht, allen Personen , die vor dem 1. Ja¬
nuar 1924 ein Testament in amtliche Verwahrung gegeben ha¬
ben , die Rücknahme des Testamentes nahezulegrn , wenn es durchs
die Geldentwertung oder aus audere » Gründe « überholt wor-
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den ist. Die Vermutung , daß ein großer Teil dreier alten Te¬
stamente gegenstandslos geworden ist, bat sich bestätigt . Wie Mi¬
nisterialrat Dr . Vogels in der „Deutschen Justiz " mitteilt , sind
von den rund 473 000 Testamenten , die unter die Verordnung
fielen , mehralsioOOOOalsgegenstandslos zurück¬
genommen. Nur bei rund 98 000 Testamenten hat der Erblasier
den Wunsch geäußert , daß das Testament weiter in Verwah¬
rung bleiben solle. Bei 127 000 Testamenten ergab sich , daß der
Erblasier inzwischen verstorben war , ohne daß das Nachlaßge¬
richt etwas davon erfahren hatte . Diese Testamente wurden nach¬
träglich geöffnet. Bei rund 1Z5 000 Testamenten konnte die Ver¬
ordnung nicht durchgeführt werden, weil die Anschrift des Erb¬
lassers noch nicht zu ermitteln war . Da die Zahl dieser unerle¬
digten Fälle verhältnismäßig groß ist, ist nochmals eine Frist
fiir die gebührenfreie Rücknahme der alten Testamente eröffnet
worden. Auf diese Weise wird es möglich sein , auch die Mehr-
P»hl der 135 000 Restfälle noch zu bereinigen

Am weitesten fortgeschritten ist die Bereinigung im Oberlan¬
desgerichtsbezirk Stuttgart, wo von 23 000 alten Testamen¬
ten nur noch 2650 unerledigt sind . Die Zahl der noch offenen
Falle ist verhältnismäßig am größten in München, wo von
10 600 Fälle noch über 4500, also bald die Hälfte , unerledigt
sind.

Ausdehnung der NSB.-ZchroeinemOaus kleine Gemeinden
Durch Erlaß des Reichs- und preußischen Innenministers wird

die Einrichtung eigener Schweinemästereien der NSV . grund¬
sätzlich auch auf Gemeinden unter 40 000 Einwohnern ausgedehnt.Das Ernährungshilfswerk , das die zusätzliche Schweinemast durch
Verwertung der Küchen - und Nahrungsmittelabfälle betreibt,wird damit in allen deutschen Gemeinden durchgesührt. Auf die
besonderen örtlichen Verhältnisse wird Rücksicht genommen. Eine
finanzielle Mitwirkung der Gemeinden mit vorwiegend länd¬
licher Bevölkerung ist nicht vorgesehen. Die Leistung von Hand-und Spanndiensten bei der Sammlung von Abfällen soll in den
kleineren Gemeinden besonders geprüft werden. Der Minister
wendet sich gleichzeitig gegen die Errichtung von Schweine¬
mästereien mit einem nach dem Verwendungszweck nicht erfor¬
derlichen Aufwand . Die Aufwendungen sollen nicht über das
unter Berücksichtigung der Zweckbestimmungunbedingt erforder¬
liche Ausmaß hinausgehen . Die nötigen Gebäude sind in ein¬
fachster Form herzustellen. Der Minister spricht die Erwartungims, daß alle Bürgermeister das Ernährungshilfswerk in ver¬
trauensvoller Zusammenarbeit mit der NSV . beschleunigt durch¬
führen. Gleichzeitig wird klargestellt, daß eine Beteiligung der
Gemeinden an etwaigen Gewinnen des Ernährungshilsswerks
nicht erfolgt . Die Erträge fließen vielmehr , soweit sie nicht zum >
Ausgleich von Verlusten herangezogen werden müssen , dem Hilss-« erk „Mutter und Kind" zu.
ä . ——— — «

Aussiges Obst — ein neues Bolksgelrank
Biele Millionen unserer Volksgenossen kennen flüssiges Obst— leider — nur dem Namen nach . Da ist uns die Schweiz, das

typische Apfelland , oder Bulgarien , das Land der billigen köst¬
lichen Trauben , weit voraus . Obwohl 1936 in Deutschland be¬
reits 55 Millionen Liter Süßmost hergestellt wurden , trinkt der
einzelne Deutsche — die Statistik nimmt es so an , dennoch stimmtes leider nicht ganz — kaum einen Liter im Jahr . Dagegen istder schweizerische Verbrauch mit über 25 Millionen Liter ver¬
hältnismäßig etwa sechsmal höher, der bulgarische mit 15 Liter
dreimal höher als der deutsche. Nun spendeten uns in diesem

^ aore me oeulfcyen Apfelbäume mit durchschnittlich 3S Kilo¬
gramm je Baum eine Gesamtmenge von über 14 Millionen
Doppelzentner Aepfel. Süßmostkeltereien und Marmeladefabri¬
ken verarbeiten einen großen Teil der Ernte unter Ausnutzung
ihres gesamten Fassungsvermögens, ' sie dürfen sogar in diesem
Jahr ihre vorgeschriebene Herstellungsmenge erweitern . So wer¬
den aus etwa 600 000 Doppelzentner Aepfel rund 40 Millionen
Liter Süßmost gepreßt.

Allein was nützt es, wenn die Süßmostereien so viel Gesund¬
heit in Flaschen ruffangen und aufbewahren , wenn nicht jeder
Volksgenosse den köstlichen und gesunden Saft auch richtig und
nicht nur dem Namen nach kennenlernt : kurzum , Süßmost oder
Apfelsaft „ in rauhen Mengen " trinken . Flüssiges Obst muß auch
dem Aermsteu unserer Volksgenossen zugänglich sein . Wenn
nun der Preis noch nickt überall den Wünschen der Verbraucher
entspricht, so darf erhofft werden , daß das Beispiel vieler Tau¬
sender von fortschrittlichen Gastwirten , die durch einen gerechten
Preis ihren Umsatz wesentlich steigern konnten , bald Schule
macht . Die deutschen Süßmoste hatten immer einen guten Ruf
und sie verdienen getrunken zu werden. Flüssiges Obst trin ' ^
heute eine Frage der Volksgesundheit und Volksertüchi , .
Darum sollte jeder „etwas für seine Gesundheit tun " l

«lrlae RochnLttn aus aller Ml?
Freudiges Ereignis im Hause Hetz . Rudolf Hetz und Frau

wurde Donnerstag das erste Kind , ein gesunder , kräftiger
Knabe geboren . Mutter und Kind befinden sich wohlauf.

Daranqi bei Horthy . Reichsverweser Admiral von Horthy
empfing am Donnerstag Ministerpräsident Daranyi , der
ihm vor seiner Berliner Reise eingehenden Bericht über die
aktuellen Regierungsfragen erstattete.

Kommunistische Parteileitung in der Schweiz gesagt . Die
„Neue Zürcher Zeitung " meldet zu den am Mittwoch vor¬
genommenen Verhaftungen von zwei weiteren kommunisti¬
schen Parteifunktionären , es sei bei einer Haussuchung ein
Protokoll gefunden worden , aus dem hervorging , daß die
Aufträge für die Anwerbung von Freiwilligen für die spa¬
nischen Bolschewisten in den Händen der kommunistischen
Parteileitung lagen.

Gegen Gerüchte um Marlene Dietrich . In einigen deut¬
schen Zeitungen sind in letzter Zeit Meldungen erschienen , '
denen zufolge dis bekannte Filmschauspielerin Marlene
Dietrich die amerikanische Staatsangehörigkeit erworben
oder sich durch Unterschreiben von Aufrufen bzw . Geld¬
spenden für Rotspanien erklärt habe . Es ist einwandfrei
festgestellt worden , datz diese Behauptungen in keiner Weifeden Tatsachen entsprechen.

Sechs Bergleute verschüttet. Nach einer Mitteilung des
Regierungsbeamten des Bergreviers Gleiwitz-Siid ging am
Mittwoch auf der Schachtanlage Ostfeld der Königin Luise-Grube bei einem Eebirgsschlag ein Abbaupfeiler zu Bruch.Sechs Bergleute aus Hindsnburg , die in dem Pfeiler arbei¬teten, sind von der Außenwelt abgejchnitten . Die Rettungs¬arbeiten wurden sofort ausgenommen . Bis zum Donners¬
tagmittag konnte noch keine Verbindung mit den Verschüt¬teten ausgenommen werden.

Ssksnntmsckungen

NSDAP . Ortsgruppe Nagold
Betrifft : Marl - und Klauenseuche. Das weitere Verbring«,der Maul - und Klauenseuche erfordert einschneidendste Maßnah.men . Zu den stark bedrohten Kreisen gehört auch der Eroßkrei«Calw und Horb . In dem Ortsgruppenbereich Nagold dürfe«daher ab sofort keine Versammlungen, Kundgebungen, Auf¬märsche , Schulungen, Ausbildungsdienste, Tagungen, Filmver¬anstaltungen, sowie KdF.-Veranstaltungen stattfinden, auch Ver¬anstaltungen anderer Art, welche schon genehmigt waren, dürfe»nicht durchgeführt werden . — Unter dieses Verbot fallen auchdie Vorlesungen der Verwaltungsakademie Horb . Die Beamte»von Nagold und Altensteig fahren am 20 . 11 . und 21 . 11. 1937nicht nach Horb . Der Ortsgruppenleiter.

s psi -tsl -rrmtsi - ml » Srgsnl,stl «'» « n s
Amt für Beamte , Ortsgruppe Altenfteig

Eine Teilnahme an der Vorlesungsreihe der Verwaltungs-Akademie in Horb am Samstag , den 20 . 11 ., und Sonntag , de«21 . 11 . 1937 , findet wegen des allgemeinen Versammlunasver-botes nicht statt.

> rn . , 5K « . , SLi » , n »Kir . , nun . ^
SA .-Standarte 186 Tübingen

Die Kundgebung der SA . in Rottenburg verschoben. In¬folge des Auftretens der Maul - und Klauenseuche in der
Schwarzwaldgegend ist , um ein weiteres Umsichgreifen derSeuche zu verhüten , der für kommenden Sonntag angesetztrSternmarsch der SA .-Standarte 180 und die Großkundgebungder SA . auf dem Marktplatz in Rottenburg auf einen günstigerenZeitpunkt verschoben worden.

»« . , SttiX. . ZV . , Zn.

Hitler -Zugend , Bann und llnterga « Schwarzwald (461)Infolge Seuchengefahr der Maul - und Klauenseuche falle«die Führerschulungen von Bann und Untergau Schwarzwalddie für Samstag und Sonntag , den 20 . u. 21 . 11 . 1937 , festgelegtwaren, aus . Bannführer . Untergauführerin.

Gestorben
Calw: Julie Kuhn , Tochter des Th . Haug , Oberlehreri . R . , im Krankenhaus in Ebingen.

Das Wetter

Anfangs noch bedeckt und verbreitete Regenfälle. SpäterNachlassen der Niederschläge , aber immer noch unbeständig.Nur zeitweise Auflockerung der Bewölkung. Vereinzelte Re¬genschauer. Langsamer Temperaturanstieg. Winde anfangsaus östlichen Richtungen , später über Süd auf Südwest bisWest drehend.

Druck und Verlag : W . Riekedsche Buchdruckerei in Altensteig.
Hauptschriftltg . : Ludwig Laut . Anzeigenltg . : Gerhard Lank,
alle in Altensteig . D .-A. : X. 87 : 2186 . Zzt . Preis !. 3 gültig.

« lteufteig -Stadt

2m Hinblick auf die drohende Gefahr einer Berbreitun
der Maul - und Klauenseuche wird der am 23 . Noo . 1937
Mae

Me- » vnd KrLmermarkt
» lcht abgehalte».

Dea 19 . November 1937.
Der Bürgermeister : Kalmbach.

Altenftetg .Stadt

Am Mittwoch , den 24 . und Donnerstag , den 25 . Nov
1S37 findet hier die

GemeiuLebesichiigung
durch den Herrn Landrat stall . Etwüge Wünsche und Be¬
schwerden in Beziehung auf die öfl mlUche Berwailung können
vor der Bestchltgung shrlftltch oder am Donnerstag , den
25 . ds . Mis . nachmittags 3 Uhr mündlich auf dem Rathaus
hier bei dem Herrn Landrat oorgedracht werden.

Den 19 . November 1937.
Der Bürgermeister : Kalmbach.

Unsere liebe I
wttkslrMns knien . 16 ^ I

vurcke Keule Oonnersisz krilk > .4 llkr vom Herrn keim- W
geruken . W
keercklpunz sm LsmstgZ nockmitttA 2 Ukr suk dem V/slck - W
kneckkok vom aus. m

Für dis Sonrrtagsnuvrmer
bestimmte Inserate bitten wir
uns frühzeitig aiüzugeben.

Albtilsbkschafsungs -Losk
Doppellose zu 2 .—

Einzellose ^ l .—

find zu haben in der

Buchhandlung Lauk , Altenfteig.

^ voklanck -keereo
« Immer JUnger-
«vtkslien äen seit ad«
1000 4»kren bekrlpvlm»
«ckwn dvlgsr llnoblsucd
in konrenirtert.. lsieb»
» sra » . Ilcker bona.

VsvSkr » bei:

Kodein klntrlrucd . »tsgsn -, Dana,« vsuogen . ^.Iterserscketnvog «»̂
Siokkv.'eckrLibesick. '.vercksn.
tiesckmsck - v . eervcklor.« oomspackung l .- dl. Ln dad« u

TN . 8ckller - ^ potlisks;
Drogerie Tritt 8cklumb ->r ?sr.

Losllllgslmchlem
kartoniert 65 ^
gebunden 80

empfiehlt die

emk.

LulM eliikr
MIittklkiMlW

am Samstag , 20 . 11 . 1937,
nachmittags 14 Uhr, unter günsti¬
gen Zahlungsbedingungen:

1 schwere Fräsmaschine,l Dickt. Hobelmasch . 700 mm
1 Abrichlhobelmaichine
1 Kreissäge m. Bohrmaschine
1 Bandsäge 80 mm
1 Bandschleifmaschine
1 Zinkenfrärmaschine
I Mefserschleifmaschine

sowie eine
Heißiufitrockenanlage

1 Dampf Furnierofen
mit Heizung für 550 cdm

8 Motoren von 1—5 ?8
Hob lbänke mit Werkzeug,
Schraubzwinge -̂
Schraubenkne - usw.

sämtliche Teile in bestem
Zustand und werden auch einzeln
abg >geben.

8alobVrezlns,SaiterSach
Teleson 35

vonkoa
51«
SN «rs»

- rscl.

billig
Sie viele )akre
rnmeaen
steilen — —
kLlLiVg,
Über diät».

los. vder Million ^clelweiLrääer Kaden
vir «Kon seit 40 Iskren ÜdersÜkm ver-
ssnctt . Des konnten wir ivokl nimmer-
mekr, vean unser LrteiveiSrsÄ ni«kl gut
mul billig vir.

keielweihDecksr ros

Heute Abead

Bücheimsga-e
im unteren Schulhau» .

5 — 6 Uhr für Schüler:
6 — 7 Uhr fiir -

Mk8 kür äik detzlllk
empfiehlt ctie

kuckksinälunx ^ suks

Suche für sofort ehrliches , k
sie ß 'ges z

Mädchen
Metz irret Gottl . Schill
Neubulach.
Eine ältere

mit 14 Tige altem Kalb , ver¬
kauft Samstag nachmittag
1 Uhr
Gottlteb Walz, Egenhausen

6eiLtIiche Abenämusik
in cler^Ztsätlrlrche ru Mensteig
sm Lotensonnlsg, 2t . Nov. 1YZ7, sbenäs s llhr

Msiiihrenäe : 6vs Oöläerlln - Ztuttgart unä anäere
Werke iür Orgel , 2 Violinen, von 6ach,
öuxtehuäe.Hstegek, Oorelll.

Antritt frei ! Opfer für Orgelerneuerung.

Mt «»IN » 8 MM sillll
518 8»8 Stell kllkklkllell.
od 5ie itlil dkiüien. Wern
oller Vellen.

Vsrsucksn 8!s : 125 g
vslisbts Loris 5 OPt.
lAsrksKsttssksnns 60 Pt.

Nsltssksnns sxlrs 70 ?t
uncl wsitsrs

vorrücsticks Vlirckungsn
3 °/» kslratt in b/Isrlesn

« kiLcir 'L
kvLugrquvlte Lebensmittel
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